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Sonntag, 17. Januar. (Morgen -Ausgabr.) 


Danziger 3 Zeilung. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (fetterhagergafie No. 8 und auswärts bei allen Kaiſerl. t - 
N 8925 anſtalten angenommen Preis 858 Quartal ARE 50 J. Auswärts 5 — Inſerate, pro Petit⸗Zeile 20 2, nehmen an: in Berlin; H. Albrecht, A Retemever und Rud. Moſſe; 1875 
„in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube u. die Jäger'ſche Buchh.; in Hannever: Carl Schüßler. 0 
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hauptſächlichſte Grund, den er früher auführte, 
war, daß wir Weſtpreußen uns allein nicht des 
kathollfch⸗velniſchen Elementes erwehren könnten. 
und biefen Grund läßt er jetzt fallen, weil „die 
Danziger und ihre Auhänger“ dieſes früher vlel⸗ 
fach mißbrauchte Argument ad absurdum geführt 
baben. Was neu vorgeführt wird, ſind ſchöne 
Redensarten, hinter denen wir einen realen Kern 
vermiſſen. Wenn das keinere Weftpreußen nicht 
fürchtet, daß es feine „Ohnmacht fühlen“ werde, 
wenn es auf eigenem Fuße geſtellt wird, warum 
ſollte dann das größere Oſtpreußen Furcht hezen, 
daß es nicht genug „Gewicht“ haben werde? Um 
der „eigenen Beruhigung“ willen? Der oſtpreußlſche 
Charakter iſt viel zu ſelbſtſtändig und ſelbſtkewußt, 
um deſſen zu bedürfen. Und was das „Verhältniß 
in ande ten gleichberechtigten Körpern“ betelfft, ſo 
ft jeder der beiden Theile immer noch wi nnd 
volkreicher, als einzelne der anderen rovinzen. 
Wie ſich aber der Correſpondent die „höchſt unge⸗ 
funde Handelsconcurrenz“ denkt, die ſich gerade durch 
eine adminiſtrative Teilung in dem ruffiſch⸗ polui 
8 Hinterlande oder gar auf der Oftfee feſtſetzen“ 
oll, iſt uns vollſtändig unerfindlich. Bei biefer 
„Concurrenz“, bei tem „Bemühen beider Theile, 
den Staat in ihr Inſereſſe zu ziehen und durch 
ihn beſondere Borihei e zu erlangen“, denkt der 
Schreiber wahrſchein ich nicht an die beiten pro⸗ 
lectir ten neuen Provinzen, ſondern an die einzelnen 
. oder — geradezu gefagt — an 
önigsberg und Danzig. So weit ein ſolches 
Bemühen natürlich und möglich iſt, herrſcht es 
jetzt ekenſo, wie es fpäter der Fall fein kann, und 
da es eben „natürlich“ iſt, ſe wird es ſpäter 
ebenſo wenig Feindſchaft oder Neid hervorrufen, 
als bisher. Königsberg hat durch feine vorlreff⸗ 
liche Lage, die es auszunutzen immer mehr in den 
Staud gelegt wird, ein natürliches Handelsgebiet, 
das ihm Danzig, auch wenn es wollte, nicht eut⸗ 
reißen könnte. Und was das weitere Handele⸗ 
gebiet Danzigs anbetrifft, ſe hat es dort in letzter 
tit als Concurrenten weit wehr Stettin als 
önigskerz, und obgleich Danzig und Stettin in 
rerſchiedenen Provinzen liegen, fo iſt doch von den 
böſen Folgen, welche in dem Arlikel vorausgeſagt 
werten, bisher nichts zu bemerken geweſen. 

Auch über den in dieſem Blatte beſprochenen 
Erlaß des Herrn Oberpräſidenten v. Horn ſpricht 
ß der Correſpondent aus und zwar folgenbei= 
maßen: 

„Der Erlaß des Oberpräſtdenten an die Civil⸗ 
Standesbeamten mit der orderung, der Vernach⸗ 
läſſigung kirchlicher Acte durch Mahnungen und Vor⸗ 
ftellungen entgegen zu wirken, beweift zum minpeſten, 
daß die Befürchtungen der evangeliſchen Geiftlichkeit, 
das Urchliche Leben werde durch das neue Geſetz ftark 
gelockert werd en, nicht ohne Grund waren.“ 

Weiter weiß man darüber nichts zu ſagen? 
der Staatsautorität, und ein Provinziallandtag zur 3 — * Ber 1 0 — 3 — 

> ‚un 8 über dem Erlaß von Königsberg aus ſo wenig 
oberſten Controle der Selbſtverwaltung muß und blei⸗ verlautet hat, obgleich man doch fonft dort in der 


ben, wenn Kr eſammelt, unſer politiſches : Sa 5 
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Afo die Theilung ift nicht wünſchenswert 
aus den Gründen, welche der Correſpondent früher Deutſchland. 
A Berlin, 15. Jan. Zu den dem Land⸗ 


entwickelt hat; damit ſpeculirt er aber nur auf 
das kurze Gedächtniß feiner Leſer. Denn der [tage zugebenden Gefegentwürfen gehört auch eine 
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dingt auf ihren „Anhang“ rechnen dürfen, ſo hat 
er augenſcheinlich nur Oſtpreußen im Auge, deſſen 
größerer Theil in bunter Abwechslung einmal den 
ſtrengen Altconſervativen und dann wieder dem 
ſtrammen Fortſchritt in die Arme ſinkt. Wir in 
Weftpreußen find nicht fo gut ſituirt, uns ſolchen 
Luxus erlauben zu dürfen; im Kampfe mit dem 
Polenthum und ſeinem deutſchen „Anhang“ find 
wir bei den Wahlen gezwungen, unſere Partei⸗ 
intereſſen unſerer Nationalität zum Opfer zu 
bringen. Der letzte der citirten Sätze iſt bei der 
gegenwärtigen parlamentariſchen Situation böͤchſt 
unzeitgemäß. „Gut Bismarckiſch“ iſt unſere Be⸗ 
völkerung freilich inſoweit, daß fie von ihren Abge⸗ 
ordneten erwartet, dieſe werden die vom Reichs⸗ 
kauzler vertretene Politik in ihren Hauptpunkten 
unterſtützen. Man kann aber auch aus Obigem 
herausleſen, ſie verlange 1 

Fürſten Bismarck um jeden Preis. Das erſchwert, 
wenn es an höherer Stelle geglaubt wird, die 
Stellung unferer Abgeordneten und entſpricht auch 


bei 
Auch über die Theilung der Provinz läßt ſich 
Herr Ns wieder vernehmen; er chreibt: 


haft fei. Hätte ter hochverdlente Mann gewußt, 
daß für die Mehrzahl der in Oſtpreußen hungern⸗ 
den unteren Volksſck ichten Weizenmehl überhaupt 
ein feltener Loxus artikel iſt, hätte er die Qualität 
des Nen ire 180 ekaunt, welches ſchon zu 
guten Zeiten ihre tägli de Nahrung bildet, 5 
würde ihm fein gutzemeinter Verſchlag faft wie 
Hohn erſchienen ſein. 

Die größeren deutſchen Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften brinzen vegeimäßige Originalmittheilungen 
aus den weiten deutſchen Gauen, und die neu 
erworbenen Landſchaften gar find ihre bederzugten 
Schoßkinder; die Mittheilungen aus unferer Pro⸗ 
vinz beſchranken ſich dagegen mit wenigen Aus⸗ 
nahmen auf die der Natur nach kurzen previnziellen 
Nachrichten, welche durch die zwei Orzane der 
Prodinz, die in den Redactienen der größeren 
Blätter geleſen werden, ihren Weg durch die 
teulſche Preſſe nehmen. Es ift darum anzuerkennen, 
wenn Correſpenden en aus unſerer Provinz in ten 
zeleſeneren Zeitſchriſten über unſere Zuftände be⸗ 
richten, falls dies mit Sachverſtän niß und Un⸗ 
partei ichkeit geſchiedt. Leiter find dieſe Dine 
nicht einer Stimme nachzurühmen, welche in 
jüngſter Zeit ſich unter ker Chiffre N—s ron 
Königsberg aus in der Zei ſchrift „Im neuen 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Poſen, 16. Jan. In der . 
n gegen fünf Geiſtliche und enute 
des erzbiihäflihen Conſiſtoriums, welche nach 
der Uebernahme der Verwaltung des Kirchen ⸗ 
vermögens durch die Stantsbehörden ihren 
Dienſt einſtellten, ertannte das Plenum der 
Regierung heute auf Entlaſſung aus dem Dienſte 
wegen Verletzung der Amts pflicht. 

Berlin, 16. Jan. Der Reichstag ſetzte die 
zweite Leſung des Civilehegeſetzes von § 40 fort, 
nach welchem Be Ehen nur ausſchlie lich 
von Standesbeamten geſchloſſen werden können; 
der Paragraph ruft eine lange Debatte hervor. 
Der baheriſche Juſtizminiſter Fäuſtle weiſt gegen⸗ 
über dem baheriſchen e SLEn Weſtermeher 

en Nothſtand bei der 


Aretin Frankenſtein, daß er die Civilehe in Bayern 
nicht einzuführen verſprochen habe. 5 40 wird in 
namentlicher 3 mit 184 gegen 91 Stim⸗ 
e übrigen Paragraphen 
bis 54 ira weh be we — e 3 1 
nommen. ortſetzun ontag, we au . m A N . 
Wahl der 10 2 Jußtzeommiſſton ſtattfindet.] Reich“ hören läßt. Diefelbe gehört oſſenbar einem 
Der preußiſche Etat ſchließt in Einnahme und Torreſpondenſen an, der nach nicht ſeit lanze in 
Ausgabe mit 619 Millionen Mk. ab, worin das unſerer Provinz heimiſch und mit un eren Ver⸗ 
landwirthſchaftliche Miniſterium namentlich reich⸗ hältniſſen und Bedür niſſen wenig rertraut iſt. 
lich bedacht iſt. Die neueſte Leiſtung der Art nennt ſich: „Eln S 
Berlin, 16. Ian. [Herrenhaus.] Der bunter Tiller, und fie enthält in der That Man⸗ 
ches, an dem man fich den Magen verderben kann. 
Wir können nicht umbin, von den dargebotenen 
augeblichen Süßigkeiten etliche auch unſeren Leſern 
vorzufegen. Ueber die politiſche Stimmung in 
unſerer Provinz wird berichtet: 

„Für den Foxtſchritt find wir allemal, 
ebenſo für den politiſchen, als für den ökonomiſchen, 
nur herrſcht über das Maß des erſteren nicht dieſelbe 
Einigkeit. Allerdings handelt es ſich immer nur um 
etwas mehr oder weniger Links; was davon abfällt, 
ftebt ganz Rechts, ſehr viel weiter als die Regierung 
elbſt und ihr oppoſttioneller, als der fortgeſchrittenſte 

heil der Fortſchrittsparte.. Dabei muß immer wieder 
erinnert werden, daß der Patriotismus keiner Provinz 
feſter eingewachſen ſein kann, als dieſer, und daß er 
am fefteften da figt, wo er ſich am w 
fühlt. Wahrſcheinlich in keiner anderen iſt das Abon⸗ 
nement auf die offenen und verſchleierten Reglerunge- 
BE , ae e Ale 
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vermeiden, was dieſes patziotif e Set verlegen 
könnte, und die Scheu vor Beeinfluſſung der eigenen 
Meinung iſt fo groß, daß die politiſchen Führer nie 
unbedingt auf ihren Anhang rechnen dürfen, wenn ſie 
die Parkei⸗Intereſſen zu erſichtlich in den Vordergrund 
ellen oder mit einem Programm operiren. Man iſt 
n allen liberalen Kreiſen gut Bismarckiſch und würde 
nicht hinter den Abgeordneten ſtehen, wenn ſie es 
nicht wären.“ 

Ju dieſer Ausführung find freilich einige 
Körndein Wahrheit. Aber wie kommt Herr N— 
dazu, der Provinzlalpreſſe die Neigung zuzuſchreiben, 
das patriotiſche Gefühl der Bevölkerung zu ver. 
letzen, ſo daß ſie angeblich mit großer orficht 
dieſe Neigung zu beherrſchen ſuchen muß? Wenn 
er fast, daß die politiſchen „Führer“ mie unbe⸗ 
— — —— 


nimmt es die Prüfidentenwahl vor und wäh 


weſende. Da das 9 ſonach beſchluff hin IR, 
Graf Stollberg mit 


ſtaatliche Selbſtſtändigkeit gehabt hat, für den Noth⸗ 
fall duch wieder für fi Glen können. Ein folder 
Körper will nun aber auch Gewicht haben, unächſt 

Kiel, 16. Jan. Die Meldung der „Agence 
Havas“, daß das preußiſche Kanonenboot „Nau⸗ 
ius“ 100 Mann ausgeſchifft habe, kann nicht 
richtig fein, da das Kanonenboot nur 60—70 
Mäönn Beſatzung hat. 5 


J. Die Peovin, Preußen im „neuen 
i eich. 


Unſere Provinz iſt kider die am wenigſten 
bekannte unter allen deutſchen Landſchaften. Ein 
de an Theil der Bürger des neuen Reiches kennt 

e nur als den Gau, der noch hinter Hinterpom⸗ 
mern an der ruſſiſchen Grenze liegt. über welche 
im Winter die Wölfe in Rudeln überirzten, und 
wohin deshalb die Beamten zur Strafe virſetzt 
werben, wenn fie ſonſt irgendwo unbequem gewor 
ben find. Wenn nicht gerade eine Hunger: noth 
bei uns bersfcht, ſo kümmert man 19 um unſere 
Verhältniſſe nicht viel. Die Rathſchläge, welche 
man uns in unſeren Nöthen ertheilt, find wi: 
meiſt nicht in der Lage anzuwenden. Im Noth⸗ 
jahre 1867 theilte uns der nunmehr verſtorbene 
Juſtus von Liebig mit, daß ein aus "% Weizen⸗ 
und 2 Roggenſchrot ber⸗itttes Brod recht nahr⸗ 
(EEE ͤ wd WET NT EETTEHETATTTN 


Stadt⸗Tbeater. 

Dieſe Saiſon erweift ſich für Richard Wagner 
ſehr fruchtbar. Nach einer früheren Wiederauf⸗ 
nahme des „fliegenden Holländer“ iſt in dieſem 
Monat der „Rienzi“ dreimal zur Aufführung ge⸗ 
fommen, dem ſich in raſcher Folge der „Tann 
häuſer“ angeſchloſſen Hat. Für den Referenten 
ift es eine intereflante Erinaerung, daß er die 
perſönliche Bekauntſchaft Wagner's in Dresden 


traliſtren möge, ein Oberpräſident als Repräſentant 


traut, von denen zwei uns in den großen Zügen 
ihrer Compoſition und Ausführung nicht unbekannt 
find, wenn auch die jetzigen Wiederholungen in 
manchem Detail von den erſten Originalſchöpfungen 
abweichen mögen. Stryowski ſteht in der eigent⸗ 
lichen Speclalität ſeines Talentes weit über der 
couranten Geuremalerei; er vermag viel mehr als 
ſie, beherrſcht vielmehr einen beſtimmten und zwar 
einen der intereſſanteſten Theile des hiſtoriſchen 
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Stellen, wo er von dem Tragen der Töne Vortheil 
ziehen konnte, aber bie Kraft und Energie der 
Stimme, die bier bis zum äußerſten Maß fich zu 
entwicke n hat, blieb ihm nicht immer zur Seite. 
Man machte wieder die Erfahrung, daß es den 
Sängern nur in ſeltenen Fällen gelingt, den 
Tannhäuſer von Anfang bis zu Ende mit nie er⸗ 
mattentem Stimmglanz durchzuführen. Die 
Parlie verlanzt eken ein beſonders robuſtes 


bi Ka . wo 5 6 2 1 ur 125 de en 5 en bir * = Er ee lezte 15 Dr. sum 125 aa ben E nämlich, 8 einer 
äufer“ der Vollendung nahe war. Der Tonſetzer] populärste, ſchon durch Di amatiſche Bewegung wohl a i onung auf, aber abgeſehen erheit, wie fie die vielleicht ſehr viel glänzen 
iufteumentirte eben an der Ouverture und Ref. und Reichhalti keit des Stoffes, welcher] daron tralen auch merkbare Unſicherbeiten der 5 1 gr 


deren und imponirenderen Arbeiten von 1 
von Jerome, neuerdings von Guftav * nicht 
aufweiſen. Beſäße Stryowski Talent für groß⸗ 
artige Compofition, verſtände er es, feine Völker⸗ 
ruppen, deren Charaktere er bis in die feinſten 
üge zu ſehen und zu ſchildern vermag, deren 
eigenartige Lebensäußerunzen er finnvoll und ohne 
jede Abficht auf rein äußerliche Schönheit oder 
tenbenglöfe Wirkung mit innerer Wahrhaftigkeit 
firirt, vermöchte er dieſe Volkstypen einander 
egenüberzuſtellen und fie in beſtimmte Beziehungen, 
a Bewegung zu einander zu bringen, jo würde er 
ein bedeutender Hlſtorienmaler werden. Gut, daß 
er ſich, wenn dieſes höhere Können ihm verſagt 
iſt, beſcheidet und uns nur die intimen Vorgänge 
und Aeuße rungen des nationalen Lebens barftellt. 

„Bei den großen Culturvölkern, deren typiſche 
Eigenthümlichkeiten und Familienunterſchiede die 
nivellirende Civiliſatien faft gänglich verwiſcht hat, 
findet der Künſtler deshalb nur wenig Stoff für 
ſein eigen geartetes Talent. Zwar würde er den 
Engländer, den Franzoſen, den Skandinavier, 
den Italiener bewis mit gleicher Sicherheit in 
feinem Sonderleben erfaſſen und darſtellen können, 
wie das z. B. Sell auf feinem ſchönen Kriegsbilre 
gethan, wie Guftav Richter in feinen italieniſchen 
und ägyptiſchen Köpfen. Mehr oder minder bes 
ſchränken ga biefe Charalteriſtiken aber doch nur 
auf ein Aeußerliches. Stryowski ſucht daber 
lieber jene intereflanten Volksindividualitäten auf, 
deren reines Blut ſich unvermiſcht erhalten hat 
in allem Wechſel der Geſchichte, an denen die 
ausgleichende Weltcultur machtlos vorüber⸗ 
90 ritten iſt, ohne ihrem inneren Weſen, ihrem 

arakter etwas anhaben zu können. Ju dieſe 


Inkongtion zu Tage, von denen wir die eine, bei 
dem Einſatze nach dem Pilger gor, tem geſchätzten 
Sänger kaum zur Laft legen können da der Chor 
in einer Weiſe detonirte, daß das Ohr ſchwer die 
richtige Tonart auffangen konnte. — Herr 
v. Schmid, der ſich als Benefiziant durch ein faft 
überfülltes Haus erfreut ſah, empfing außerdem 
mannigfache Beweiſe der Sympathie, die ſeine 
würdige und klangvolle Durchführung der Land⸗ 
grafen⸗Paftie auch verdiene. Fräul. Johnſon 
hielt die Eliſaketh zwar nicht auf der Höhe des 
Wagner'ſchen Iteals, aber fie bekundete wie er 
einen tüchtigen Fortſchritt in dramatischer Be⸗ 
lebung des Gefanges, fo namentlich in der Auf 
titts⸗Arie und in dem Duett mit Tannhäuſer. 
Das Gebet im dritten Wet entbehrte der ſee iſchen 
Vertiefung. Frau v. Rigeno ke der durchaus 
nicht dankbaren Venus ihr beſtes Sängervermögen 
entgegen, das natürlich auf anderem Terrain ſich 
dortheilhafter verwerthet. Von den preisſinzenden 
Rittern erwarben ſich die Herren Krenn und 
Bachmann ſehr beifällige Anerkennung. Den 
Sänger des Wolfram don Eſchenbach ſcheint das 
ihm in der Oper wie im Cencertſaal ſtets bereit- 
willig gefpentete Lob der Kritik zur Oppofition 
egen die te zu reizen. So wollen wir denn zu 
einer ferneren ufregung nichts beitragen und 
einfiweilen die Tugend des Schweizens a 


ſich nicht auf die Tannhäufer-Sage beſchränkt, 
ſondern noch ein weiteres außerordentlich 
effectroles Motiv der Handlung unterfchiebt, 
ein Sͤngerfeſt auf der Wartburg, mit feinem feſt⸗ 
lichen, bunten Gepränge und ſeinen anregenden 
Weitzefängen, Es läßt ſich kaum eine glücklichere 
Grundlage für de Mufik denken, und ein poetiſcher 
Geiſt wie Wagner, mit ſe nem Reichthum an 
muſikaliſcher Einbirdungekraft, mit feiner Beherr⸗ 
ſchung aller möglichen Effectmittel, die namentlich 
dem Orcheſter zu entzlehen find, mußte mit ſolchem 
Stoffe e ne außergewöhnliche Wirkung ausüben. 
Nuch tritt der Held dieſer Oper, mit feinen 
Schwächen und Sünden, uns miuſchlich näher, 
als z. B. Rienzi, deſſen ruhige Würde und Hoheit 
imponi t, deſſ m slühenter Patrſotismus Bewun⸗ 
derung erweckt, der aler nimmer unſere Steele in 
einer Welle bewegen kann, wie der von den Stürmen 
ter Leldenſchaft mächtig erfaßte Taunhäuſet. 

Die geſtzize Aufführung der Oper konnte nur 
bedingunzsweiſe kefriedigen. Sie trug fühlbare 
Spuren ungenügender Vorbereitungen an ſich, 
ganz befonders im erſten und letzten Acte. Am 
ficherfien und fertigſten ſtellte ſich der Sänzerkeieg 
des zweiten Actes dar. Auch Herr Erdmann, 
ter als Tannhäuſer fein Gaſtſpiel fortſetz e, legte 
5 d in en “> 9 

irken entſchleden in cene des Sänger: 
ee Kreiſen bis zum Enthuftasmus fteigerte, kampfes. Die bis zur Graltation gefleigerte 
itwirken n mußten die Wagner'ſchen Schriften Leidenſchaft kam hierin zündender Weiſe zur Geltung. 
m mit ſelked die Thätigkeit Franz Liszt's, In der bramatiich wie muſtkaliſch gleich ſchwer 
555 9 Fre — Saeraie en 3 . 5 uu fat u lu u 15 x 
cene fette und durch wieder⸗ ſtänduißvolle Auffaſſung rühmlich hervorzuheben iſt, 

late Verauftaltung von Wagner⸗Wochen die Auf⸗ | hatte der Sänger zwar ſchöne Momente, beſenders in 


Jah zum erſten Male ſchwarz auf weiß jene mäch 
tig effectuirende abſteigende Grigenfigur, welche 
das iv des Pilgerchors durch viele Seiten 
mit * Conſequenz umſpielt. In unſerem 

eſpräche zeigte ſich Wagner natürlich von dem 
lauben ſehr eingenommen, daß der Componiſt 
einer Oper auch zugleich deren Dichter fein müſſe; 
nur in dieſem Falle, meinte er, könne bie Ver⸗ 
ſchmelzung des Gedichtes mit der Muſik, was 
doch höchſtes Ziel der Vocalcompofſtion, eine voll 
Yommene fein. Dann klagte er über die ſelbſt 
bei den größten Orcheftern immer noch zu ſchwache 
Beſetzung der Saite ninſtrumente, namentlich der 
Violinen, und meinte, daß die Ueberzeugung, mit 
dieſen, bei ihrer Unzulänglichkeit, leine gewalti⸗ 
en Effecte hervorbringen zu können, die 
omponiſten zu der übermäßigen Auwen⸗ 
dung der Blaſeinſtrumente, namentlich des 
Bleche, verleite. Das wollte dem Referenten nicht 
dan einleuchten, da Wagner bemerkte, feine Opern 
eien nur für Bühnen erſten Ranges beſtimmt und 
bei ſolchen doch kein Mangel an Violinen zu be ⸗ 
— 75 iſt, wie bei den Stabtihentern, wo das 
Mißverhältuiß allerdings in empfindlicher Weiſe 
bervortritt. — Es dauerte Jahre, bevor der 
Faunhäufer“, der zuerſt, wie die beiden frühern 
Wetter in Dresden zur Auftäßrung gelangte, eine 
= re 3 und Anerkennung, die ſich in 


5 Kunſtausſtellung. 
Zu ſpäter Stunde hat auch unſer ſpecieller 
Landsmann Wilhelm Stryowski der Aus⸗ 
ſtellung noch einige ſeiner neueſten Bilder anver⸗ 


NN 


— en nen 


er Iponbeng 


Vorlage, betreffend die Aufhebung bes Lehus⸗ 
verbandes in der Mark Brandenburg. Be 
kaunelich hatte das preußiſche Abgeordnettuhaus 
noch in der letzten Seſſion ein n vom Abgeordeten 
Schmidt (Stettin) geftellten Antrag, die Aufhebung 
des noch in Preußen beſtehenden Lehnsverbandes 
mit ſehr großer Majorität angenommen und kommt 
die Vorlage wenigſtens zum Theil dem obigen An⸗ 
trage entgegen. Es biftehen außerdem noch Lehne 
in Oſtpreußen, in Schleſien, in Sachſen und Weft- 
phalen und iſt deren Beſeitigunz einer ſpätern 
Seſfion vorbehalten. Die Aufhebung des Lihus⸗ 
verbandes in Pommern wurde durch ein Geſetz 
im Jahre 1867 geregelt. Die Vorlage geht zuerſt 
dem Herrenhauſe zu und iſt nach früheren Vor⸗ 
gängen zu wünſchen, daß deren Durchberathun 
dort ſo ſchnell erfolgen möge, daß ſie au 
zum Abzeordnetenhauſe noch zur Erledigung 
kommt. — Mit der in den letzten Tagen 
verbreiteten Mittheilung über eine ftaatlicherfeits 
angeordnete Enquete, betreffend die ſogenannten 
Relfenſtein'ſchen Depoſitenkaſſen in den Rhein⸗ 
landen, ihre ultramontaue Organiſation und die 
Verhütung der projeetirten Centraliſtrung dleſer 
Anſtalten hat es folgende Bewandulß: die be⸗ 
Nat e Enquete, welcher ſich die Herren Profeſſor 
Naſſe in Benn, Lentz, Director Simens in Berlin 
und H. Schmidt in Frankfurt a. M., Verwaltungs⸗ 
rathsmitglied der deutſchen Genoſſenſchaftsbank 
sr arifius u. Co. auf Erſuchen des land⸗ 
wirthſchaftlichen Minifters Dr. Friedenthal unter- 
yon haben, iſt lediglich hervorgegangen aus dem 

edülrfniß, über dieſe für die ländliche Creditfrage 
und die wiſſenſchaftlichen Verhältuiſſe des Klein⸗ 
bauerſtandes fo beteutungsnolle Entwickelung tizen⸗ 
artiger Creditgenoſſenſchaften und über die weiteren 
hiermit in Verbindung liegenden Projecte ein 
authentiſches Urtheil gegenüber dem Wierfireii 
der Auſichten, wie er ſich in der betheiligten 
pirlodiſchen Literatur ausgeprägt hatte, zu er⸗ 
halten. Der Bericht der Enquete⸗Commiſſion 
wird höchſtwahrſchelnlich feiner Zrit der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben werden. 

ankreich. 

Paris, 14. Jau. Der heute in den Ab⸗ 
thellungen gewählte Ausſchuß, welcher die bonapar⸗ 
tiſtiſchen Umtriebe zu unterſuchen hat, beſteht aus 
9 Republikanern, 2 Erzroyaliſten und 4 Orleaniſten. 
Mit Ausnahme des Oileguiſten Joubert ſprechen 
15 alle für eine unparteiiſche aber ftrenge Unter⸗ 

uchung aus. Die Bonapartiften find äußerſt nie 
dergeſchlagen. Ste hatten gehofft, in Folge der 
erwürfuſſſe zwiſchen der Rechten und dem linken 
entrum würden die Wahlen ihnen günfliger aus⸗ 
fallen. — Don Alfonſo beglebt ſich am nächſten 
Montag zur Nord⸗Armee, bei welcher er vorerſt 
bleiben wird. 
auien 


Sp . 

Vom carliſtiſchen Lager aus verlautet, daß 
die Carliſten in den von ihnen occupirten Pro⸗ 
vinzen eine Nationalgarde aus allen wehrfähi⸗ 
gen Leuten bilden, welche noch nicht in die Inſur⸗ 
rections⸗Armee eingetreten find. Die Guiden des 
3 ſollen in Vergara fo arge Exzeſſe 

angen haben, daß die Bevölkerung ihre Auflö⸗ 
Jung gefordert hat. Don Carlos ſoll fich mit dem 


Blätter melden, der Prätendent 
ſich his Verſtärkungen in die Provinz 
zu begeben. 

der „Independance“ wird in einer Corre⸗ 
f Madrid gemeldet, daß die Schlie⸗ 
der Freimaurerlogen und die gänzliche 
ebung dieſer Geſellſchaft angeordnet worden 
ſei. Gegen dieſe Maßnahme ſei der engliſche Ge⸗ 
ſandte Mr. Layard vorſtellig geworden und habe 
erklärt, daß dieſelbe in England einen um ſo är⸗ 
gerlicheren Eindruck hervorbringen müſſe, als dort 
der Thronerbe an der Spitze der Logen ſtehe. 
Allem Anſchein nach habe die Regierung darauf 
hin die Ausführung Fal 3 aufgeſchoben. 

alien. 

— Der Familie des Prinzen Amadeus 
droht, der „Gazetta Livorneſe“ zufolge, ein ſchwerer 
Schickſalsſchlag. Es heißt wiederholt, ſchreibt 
dieſes Blatt, bei der Herzogin von Aoſta, 
welche ſeit ihrer Rückkehr aus Spanien an einer 


ige 


un 


von ma in Deva befinden. Die Pa⸗ S 
8 Ale elerieen 5 x 


Krankheit danlederliegt, für die fie vor geraumer 

Zeit in der reinen Luft von San Remo Heilung 

ſuchte, hätten ſich Symptome einer beginnenden 

Geiſtesverwirrung aa 
ngland, 

London, 13. Jan. Die „Hour“ theilt mit, 
daß die Majorität der Commiſſion für die Ar⸗ 
beitergeſetze der Abſchaffung der Gefäugniß⸗ 
ſtrafe für Contractbruch günſtig ſei. Der 
Commiffiousbericht wird fertig ſein, 
Parlament zuſammentritt, und ſollte 
keine Gefinnungs änderung erfolgt fein, dann wird 
die Commiſſion ein dahin zielendes Amendement 
zu dem die Verhältniſſe der Brodherren und Ar⸗ 
beiter regulirenden Geſetze empfehlen. 

— Der „Leeds Mercury“ veröffentlicht eine 
ihm von zuverläſſiger Seite zugegaugene Procla⸗ 
matlon der Königin von Madagascar, d. d. 
2. October 1874, welche die Freilaſſung aller 
Sclaven anorbnet, die ſeit dem Datum des mit 
Großbritannien in 1856 seſchloſſenen Vertrages 
zur Unterdrückung des Sclavenhandels in ihr 
Königreich importirt wurden. 

Norwegen. 

Chriſtiania, 10. Januar. Profeſſor P. A. 
Munch, unſer große Hiſtoriker, legte feiner 
Zeit im Reichsarchive ein verfiegeltes Packet 
nieder, welches eine Abhandlung über ner 
ſchiedene intereſſante literariſche Schätze enthält, 
auf die er bei ſeinen hiſtoriſchen Forſchun⸗ 
gen in der Bibliothek des Vatican geſtoßen 
war. Die Abhandlung ſoll auch von Abbildungen 
begleitet ſein. Da der päpſtliche Bibliothekar, 
Pater Theiner, unſerem verſtorbenen Hiſtoriker 
mehr Wohlwollen erwirfen hatte, als der päpftliche 
Hof zumal einem Proteſtanten gegenüber gebilligt 
hätte, ſo hatte Profeſſor Munch bei der Deponi⸗ 
zung der erwähnten Abhandlung im Reichs archive 
ausdrücklich bemerkt, daß dieſelbe erſt nach dem 
Tode des Pater Theiner zu veröffentlichen ſei. 
Theiner ſtarb, wie bekannt, im vorigen Herbſt. 
und iſt mithin kein Hinderniß mehr für die Ver⸗ 
öffentlichung der Abhandlung vorhanden. 
wir vernehmen, wird im nächſten Storthing der 
Antrag wegen Bewilligung von Geldmitteln ge- 
ftelit werden, damit dieſe Abhandlung gleichzeitig 
mit den geſammelten Werken Munch's, welche auf 
Koſten des Staates von Dr. G. Storm jetzt her⸗ 
ausgegeben werden, im Druck erſcheinen kann. 


Danzig, 17. Januar. 
* Die Correſpondeuz und die Zeitungen 


von dem Gen aus Berlin und den Perſonen⸗ D 


Zügen aus Eydtkuhnen und Stolp werden jetzt auf 
dem hieſigen Poſtamt 3 Stunde früher ausgegeben. 
* Dem Rechtsanwalt und Notar, aße Beft- 
horn in Danzig, ift die nachgeſuchte Entlaſſun 
dem Juſtizdienſte ertheilt und zugleich der Rothe 
Orden 3. Kl. mit der Schleife verliehen. Der Kreis⸗ 
richter Suszezynski in Neuſtettin iſt an das Kreis⸗ 
gericht in Bromberg verſetzt. Der Kreisgerichts⸗KRath 
Wiercioch in Wehlau und der Kreisgerichts⸗Rath 
Müller in Bromberg 
* In No. 8916 d. 


e dee 2 egelnbung ang 
ß 8 darauf aufmer gemacht, de 
allerdings auch die zur Uebernahme des Standes ⸗ 


ſchädigung für die Führung des Standesamtes faſt 
ausnahmslos beanſprucht worden ſei, zuweilen mit 
Face exorbitanten Beträgen. So habe z B. im 

eiſe Mohrungen von vierundzwanzig Standes⸗ 
beamten nur einer auf die Entſchädigung verzichtet. 

* Schwurgerichtsverhandlung am 15. Jan. 
Des verſuchten Mordes ſind angeklagt: der Eigen⸗ 
thümerſohn 0 Retzlaff und der Pächterſohn 
Stefan Nieſelowskil. — Der Eigenthümer Joſeph 
Miſchke bewohnt in Polinarsk, einem aus wenigen 


Wi: 2 


erſtreut liegenden Gehöften beſtehenden Abbau des 
orte Moyczewskahutta im ee Cartbaus, mi 
feiner Familie eine iſolirt gelegene aus Holz erbaute 
Kathe. Die nächſten über 1000 Schritte entfernten 
Wohnungen, die des Forſtaufſehers Weſenberg im 
Süden, die der Wittwe Retzlaff, bei welcher deren 
Sohn, der Mitangeklagte Theophil Retzlaff wohnt, 
im Oſten und die unweit davon belegene des Bauern 
Formella, bei welchem der Mitangeklagte Nieſalowski, 
deſſen Bruder Johann und Beider Vater wohnen. 
Dieſe Kathen find von der Wohnung des Weſenberg 
ca. 500 Schritte entfernt. Die Wohnſtube des 
Miſchke hat drei nach verſchiedenen Seiten belegene 
kaum 1 Meter über dem Erdboden erhöhte Laer 


chüſſe durch das nach Woh De hin belegene 
n 


wo font das B 


eſtellt und deshalb das Bett des Mifchle unter das 
See, welches nach dem Felde führt, g 


Miſchke ſtand, zeigten ſich gleichfalls ziemlich male 
e 


etwas anſteigenden Terrain gellanben, wie deutliche 


des Miſchke 
worden. Nach 


rg verſchiedenen Punkten, von denen aus allein fie 
ei der innegehaltenen — 
treffen konnten, wo ie den Miſchke vermutheten, läßt 
ß fie denſelben haben erſchießen wollen. — 
0 leich, nachdem die beiden Schüſſe in 
eine Stube a 755 worden, hinausgeeilt und hat 
4 — Mondſchein zwei Männer weglaufen ſehen, 
welche er und der inzwiſchen e Weſen⸗ 
berg verfolgten und in welchen Beide mit voller Be- 
ſtimmtheit die ihnen genau bekannten beiden Angeklagten 
erkannten. Beide trugen Flinten und verſchwanden in 
dem Hauſe der Wittwe Retzlaff, wohin Jene ſie, da 
es t war, nicht weiter verfolgen konnten. An der 
a von welcher aus geſchoſſen worden war, 
anden ſich die Spuren zweier verſchiedener mit 
ocken bekleidet geweſener Männerfüße, worauf 
guch die ſpäter von den Fußſohlen der beiden Ange⸗ 
uldigten genommenen 0 zu paſſen 
einen. Eine Verfolgung der Fußſpuren durch 
Miſchke und Weſenberg ergab, daß die beiden Männer 
ſich vom Orte der That eine Strecke weit auf Socken 
entfernt und dann Holzkorken Nepia hatten und 
auf dieſen weiter bis in die Retzlaff ſche Wohnung 
bien waren. Beide . welche, wie ſie 
elbſt zugeſtehen, die Localität bei Miſchke genau 
kannten, übten oft die Jagd aus und waren im Beſitz 
von Flinten und Munition. Sie beſtreiten die ihnen 
ur Laſt gelegte Thäterſchaft, und haben ſchon im 
zaufe der Vorunterſuchung den Al bibeweis angetreten, 
der indeß durchweg als verunglückt angeſehen werden 
muß, weil die betreffenden Zeugen ſich bei ihrer Ver⸗ 
nehmung in ganz erhebliche iverſprüche und Un⸗ 
wahrheiten verwickelt haben. Das Motiv der An: 
ade zu der That ergiebt ga aus Folgendem: 
eide find dem Miſchke und Weſenberg in hohem 


Judividualitäten vertieft ſich der Künſtler mit 
ſeltener Wärme und Hingebung; er erzählt uns 
nicht nur was er dort gefunden und geſehen, was 
er kelauſcht und erfahren, ſendern er lebt, fühlt, 
denkt künſtleriſch mit ihnen, ſchafft aus dem in⸗ 
timſten Verſtändniß heraus feine Gemälde und 
darin beruht die ſeltene Kraft dieſes Malers. 
Hätten wir ihm hier einen Rath zu ertheilen, 
ſo wäre es der, diele Kraft durchaus auf die 
Völkermalerei zu beſchränken. Er findet im Often 
und fände ringsum auf der Erde von den Orien⸗ 
talen, Chineſen und Japanern bis zu den Roth⸗ 
häuten und Südſeeinſulaunern Material, welches 
für viele Menſchenleben genügen würde und bisher 
noch künſtleriſch gänzlich unbenutzt daliegt. Doch 
würde ſchon die eigentliche Levante allein, der 
Orient, der gleich hinter Wien beginut und in 
Kleinafien, am kaspiſchen Meer abſchließt, ihm 
mehr bieten als ein volles Leben conſumiren kann. 
Aber Stryowski ſollte leine Zeit finden zu Genre⸗ 
bildern gewöhnlicher Art, zu Schorufteinfegern 
und Dachdeckern, zu Familienſreuten anf dem 
platten Dache, zu einem Bilde wie feine ſchnee⸗ 
ballenden Knaben auf unferer Ausftellung. Solche 
Arbeiten erfordern wenizer und mehr als der 
Künftler befitzt. Mit ihnen nimmt er die Sache 
meiſt viel zu exrnft, wird geſucht komisch oder un⸗ 
motivirt patheliſch, immer aber abfichte voll und 
äußerlich. Es fehlt ihm für ſolche Aufgaben eines, 
was Niemand ſich geben kann, der Humor, die 
leichte frohe Laune, die heitere Unbefangenhelt des 
Geifles und des Herzens. Es iſt an dieſer Stell: 
vor einigen Jahren, als der ältere Bruder 
des heutigen Schuteball⸗Biltes im grünen Thore 
ausgeſtellt war, bereits eine Anſicht über daſſelbe 
ausgeſprochen worden, die heute kaum erheblich 
u modificiren fen dürfte. Der Humor des 
ſchaffenden Künſtlers ift eine Naturbegabung, 
er wurzelt in der Grundſtimmunz ſeintes Geiſtes 
und ſeines Gemüths, er beruht in dem Gleich⸗ 
ewichte, in der inneren Geſundheit und der Fülle 
einer feelifchen und Intellectuellen Kräfte, er mag 
ſich äußern in den verſchiedenſten Erſcheinungs⸗ 
formen, fein Weſen iſt immer daſſelbe, fo in den 
Gauklerbuden Paul Meyerheim's, wie in dem 


Bautier’s. Er kann reifen, ausgebildet werden 
und geübt, er iſt in feiner vollen Wirkungs fähig⸗ 
keit ſogar erſt dem ſpäteren, männlichen Alter be⸗ 
ſchieden und nicht der ftrebeuden, ſtürmenden un⸗ 
erfahrenen Jugend, aber ohne das Göttergeſchenk 
der Natur, ohne die heitere, klare, freie Grund 
anlage ehe alle fittliche und äfthetiſche Erzie- 
hung nichts über dieſen holdeſten Geſellen unſeres 
irdiſchen Lebens. 

Unſerem Künſtler ift er verſagt. Das kann 
für keinen Mangel au fich gelten, denn wem fo 
viel gegeben ward auf anderen Gebieten künſtleri⸗ 
ſcher Darſtellung, der wird leicht auf dieſes ein ⸗ 
verzichten können. Daß er dies aber bewußt thue, 
ift eine Forderung, welche die wohlwollendſte Kritik 
an Stryowski zu ſtellen hat. Es iſt Vieles vor⸗ 
trefflich ausgeführt an dem beſagten Bilde, auf das 
Sachliche nicht nur erhöhte Sorgfalt, ſondern auch 
elugtößeres Maß von techulſchem Geſchick verwendet 
worden, als bei der erflen Ausgabe deſſelben Wor- 
wurfs. Es fehlt auch dem Bilde nicht an Kraft 
und Lebendigkeit, nicht an Geſchick in der Anord⸗ 
nung. Aber eine humoriftiſche Beherrſchung des 
Gegenſtandes bleibt dem Künſtler verſagt und 
dieſer Mangel tritt überall, ebenſo in der kleinen 
Nebengruppe unten im Schlitten, wie bei den Haupt⸗ 
geſtalten und dem ganzen Act, ſo empfindlich her⸗ 
vor daß ſelbſt die guten und tüchtigen Eigenſchaf⸗ 
ten des Bildes uns kalt laſſen. 

Sehr viel höher ſteht der Judenkirchhof in 
künftleriſchem Werthe. Das iſt ein Gegenſtand, 
der Stryowski's großes und eigenartiges Talent 
herausfordert, bei dem fogar fein geringeres Ge⸗ 
ne für Conpoſition und lebendige Gruppirung 
aſt zu einem Vorzuge wird. Fromme Juden hal⸗ 
ten auf dem Kirchhofe ihre Todtenandacht ab, jeder 
allein, jeder an dem Grabſteine ſeiner Angehörigen. 
Die hübſche Gruppe der beiden Kinder im Vorder⸗ 
grunde beſchäftigt allein das Compofitionsvermögen 
des Malers, außerdem giebt er nur eine Anzahl 
prachtvoller Studienköpfe voll charakteriſtiſcher 
Wahrheit, typiſchem und individuellem Leben. Die 
reifſte Arbeit indeſſen, vielleicht die beſte, die wir 
überhaupt von Stryowski kennen, iſt ſein drittes 
Gemälde: „Taſchlech.“ Es zeigt uns einen ſym⸗ 


Dorfbegräbniß von Knaus oder in der Tanzſtunde] boliſchen Ritualact frommer Juden. Sie begeben 


ch zu gewiſſer Zeit Nachts an ein fließendes Waſ⸗ 
er, beten dort inbrünftig um Vergebung ihrer Sün⸗ 
den, leeren dabei ihre Kleider und ihre Taſchen, 
allen Unzath, jedes kleine Brodkrümchen werfen 
ſie ins Waſſer und flehen, daß alle ihre Schuld 
ſo von dem Elemente weggeführt werden möge, 
wie dieſe Brocken. 

„Auch hier feſſelt uns zunächſt eine große Zahl 
meiſterhaft ausgeführter Studienköpfe. Alle 
nationalen Züge des reichbegabten Volkes, die 
patriarchaliſche Würde, die weiche Sentimentalität, 
den ſcharfen Jutellect, den gläubigen Sinn, das 
eigenthümliche Gemiſch von Schlauheit und 
Naiverät, finden wir hier vereint, nicht ausgeprägt 
in beſtimmten, ſcharfen, tendenziöfen Typen, ſon⸗ 
dern fein gemiſcht, in leiſen Uebergängen, in An 
deutungen, Haltung, Gebehrde. Der Künſtler iſt 
völlig aufgegangen iu feinem Gegenſtande, ein 
in imeres Verſtäneniß, ein innigeres Anſchmiegen 
erſcheint kaum möglich. Da ſehen wir nicht eire 
peinliche Nachahmung dee Natur, ſondern die 
geiftig freie künftleriſche Reproduction der Wirk 
lichkeit, ein Kunftwerk, welches in freier 
Selbftſchöpfung den Schein der Natur her 
vorbringt. Das iſt der wahre Realismus, weit 
verſchieden von dem Naturalismus, der ſich auf 
die unfreie Wiedergabe des Gegenſtändlichen be⸗ 
ſchränkt. Auf dieſem Bilde erweiſt Stryowski 
ſich indeſſen nicht nur als ein bedeutender ethuo 
traphiſcher Maler, er bietet uns weit mehr. Es 
t ihm gelungen, dem Gemälde auch die 
charakteriſtiſche Stimmung zu verleihen, den 
Charakter des Geheimnißvollen und den 
einer ernſten Feierlichkeit. Wer nichts weiß 
und nichts kennt von der Ceremonie, wird den Ein 
druck des Feierlichen und Geheimnißvollen ſofort 
empfinden, wenn er dem Bilde gegenübertritt. Der 
Künſtler iſt weit davon entfernt, feine Geſtalten 
zu idealiſtren, ihnen eine äußerliche dess wiel zu 
geben, einen vor den andern befonders wirkſam 
hervortreten zu laſſen. Es ſind polniſche Juden, 
wie Itder fie kennt, die jungen und die alten, die 
weichen und die harten Geſichter gehören der 
ſchlichteſten, ungeſchminkteſten Wirklichkeit an. 
Aber das frivolſte Auge, die loſeſte Zunge werden 
einen Reſpict empfinden vor dieſer ſtillen Ge⸗ 
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⸗ hoffen; als aber am nächſten Morgen no 


Grade 1 . 0 
on ldmark gepachtet, welche 
r in Gemeinſchaft mit den Gebr. Nieſelowski ausübt. 
Alle drei ſind indeß auch wiederholt von Weſenberg 
bei Wilddiebereien in der Königl. Forſt betroffen, 
dieſerhalb denuncirt und auf Grund des Zeugniſſes 
des Miſchke beſtraft worden. In Folge dieſer De⸗ 
nunciation haben die Angeklagten zu verſchiedenen 
Weſenbe geäußert, daß ſie geſonnen ſeien, gegen 
€ 9 5 und Miſchke gewaltthätig vorzugehen. 
Am 6. März, alſo 18 Tage vor dem Attentat, 
Fa Miſchke wurde gegen 7 Uhr Abends in ein 
enſter der iſolirt liegenden Wohnung des Weſenberg 
geſchoſſen und hierdurch 3 Scheiben zertrümmert, 
während Weſenberg nicht zu Hauſe war. In der 
u. Wohnung befanden ſich nur deſſen Ehefrau und 
ochter. Es wurden keinerlei Spuren von Schrot 
oder ſonſtiger die S gefunden, weshalb Weſenberg 
annimmt, daß die Schußwaffe mit einer feinen Maſſe 
wie etwa Sand, geladen geweſen und daß dies wohl 
une ein Achte e 15 5 5 nd 
aber am nächſte rgen an feinem 
in 7 a 3 a der 
auf Socken gegan r und ließen ie Spuren 
vom Orte der That nach der hg a ſchen Nane 


Es iſt mit Wahrſcheinlichkeit u iefen, da 
Mit AN ori ea 88 


Carthaus, 15. 


lage für die liberale Partei. Aber mag es immerhin 
im Intereſſe der guten Sache ſelbſt zu bedauern a 
fo freuen wir uns doch, daß die Liberalen den Verſu 
gemacht haben, nach einem Verlauf von faſt 12 Jahren 
mit Candidaten von gleicher politiſcher Gefinnung 
vorzugehen. Die Abſtimmung hat uns wenigſtens die 
Punkte angegeben, wo in Zukunft der Hebel anzuſetzen 
iſt, wenn ein Sieg errungen werden ſoll. Die der ei⸗ 
gentlichen Wahl voraufgegangene Vorverſammlung 
am 13. des Abends ließ uns ein günſtiges Reſultat 
eine allge⸗ 
meine Vorbeſprechung ſtattfand, woran ſich auch die 
„erſten Perſonen“ aus dem Kreiſe, ſoweit fie Wahle 
männer waren, betheiligt hatten, da änderte 12 die Sach⸗ 
lage zu unſerm Nachtheile. „Man“ unterließ es nicht, faſt 
zu jedem Wähler ein freundliches „guten Morgen, 
mein Lieber“ zu fagen und lächelnd zu bemerken: 
„Na, Sie werden doch Ihrer Abſtimmung im vorigen 
Jahre treu bleiben, Sie würden ſich ia ſonſt ſelbſt ein 
ſchlechtes Zeugniß ausſtellen u. dergl. Dieſes of 
denn der größte Theil unſerer Wähler vom Lande ift 
u ſchüchtern und unſelbſiſtändig, um furchtlos und 
eimüthig vorzugehen. Selbſt auf die See r hin, 
für einen Peſſimiſten gehalten zu werden, behaupten 
wir nach unſern Erfahrungen in Jaſtrow: die Mehrzahl 
1 iR 1 Eee ch 1 80 reif genug — 
u un m dur ie ung einger. 
Wablrechts Es mag ı aa" 


rechts. nicht über 0 

iſt's fo. Von den Ganbidaten Reben en wir den 
Leſern nichts Neues zu ſagen; nur erwähnen wollen 
wir, daß der Abgeordnete von Brauchitſch gleichfalls 
ein enge Apbenger der Idee für Theilung un⸗ 
erer Provinz iſt. Die beiden liberalen Gegen⸗ 
8 15 a. ehe rg an 8 au 
5 reſp. 42 und der ultramontane Pro olachows 
in ern auf ” ER & 

raudenz, 15. Jan. Im Sommer vorigen 
Jahres leitete der Magiſtrat Verhandlungen ein weßen 
Aufgabe feines Patrongtrechts über die hiellge 
evaugeliſche Kirchengemeinde. Der Gemeindelkirchen⸗ 
rath erachtete gleichfalls den Fortbeſtand des alten 
Verhältniſſes nicht für wünſchenswertb, und es kam 
eine Vereinbarung zu Stande, die im Weſentlichen 
befagt, daß der Magiſtrat das ihm zuftehende Patro⸗ 
natsrecht und alle Anſprüche an das Kirchenvermögen 
aufgiebt, die Vertretung der Gemeinde dagegen auf 
die dem Kirchenpatron obliegenden Leiſtungen verzich⸗ 
tet. In der Vereinbarung wurde ferner u. A. be⸗ 


meinde, welche über die Zäune geklettert ift, um 
am laufenden Mühlgraben ihre ſymboliſche An⸗ 
dacht zu verrichten. Die große ſeeliſche Bedeu⸗ 
tung, welche Stryowski dieſer Schöpfung zu geben 
verſtanden hat, daneben die künſtleriſche Harmonie 
bei allem Reichthum der Einzelgeſtaltung heben 
in unſerer Schöpfung dieſelbe hinaus über Alles, 
was wir bisher von fac Hand geſehen haben. 

Sehr geſchickt ſucht er ſich auch hier einen 
Akt aus, der ihm die Compofition leicht macht. Er 
fühlt wohl ſelbſt, daß in der Anordnung belebter 
Gruppen nicht ſeine Stärke ruht. Dafür iſt aber 
fein Geſchick für das Gegenſtändliche ſehr gewachſen, 
das techniſche Vermögen, welches in biefem Bilde 
niedergelegt iſt, zeigt ſich als ein bedeutendes. Die 
ſeidenen Röcke, das Fleiſch, der elgenthümliche 
olivenfarbene Teint, welcher als eine der größten 
Schönheiten des ſemitiſchen Stammes gilt und 
auch der höchſten Cultur nicht weicht, kaum dem 

oudre de riz, alle Einzelnhelten an Kleidung, 

altung und Gebehrden giebt Stryowski hier mit 
der Sicherheit eines Meiſters. Hoffentlich läßt 
er, gehoben durch den Erfolg, den er mit dieſem 
Bilde ſich ſelbſt errungen, fortan die gewöhnliche 
Genremalerei gänzlich bei Seite und widmet ſich 
einer Spezialität, für die er fo viel Begabung und 
ſo wenige ebenbürtige Rivalen hat. 

Andere Figurenbilder von bedeutenderem 
Werthe find uicht neu ausgeſtellt worden. Zu 
aal wäre vielleicht noch ein elezant gemal⸗ 
tes Salonbild „Amüſante Leettüre“ (322) von 
Scheerenberg, welches zwei reizende Puderköpfe 
in lebhafter Beſchäftigung mit einem ſpannenden 
Buche zeigt. Der einfache, an ſich kaum beſon⸗ 
ders anſprechende Gegenftand ift ſehr glücklich 
erfaßt und virtuos vorgetragen. Eine ſehr com⸗ 
petente Richterin lobte beſonders die am Boden 
liegende Scheere. Wo eine Dame mit Handax⸗ 
beit beſchäftigt it, meinte fle, li gt dieſes noth⸗ 
wendige Werkzeug ſtets an der Erde. Wir wagen 
nicht zu witerſprechen. Der Catalog verſpricht 
noch ein anderes, im Beſitze des Kaifers befinb- 
liches Genrebild „Nach einer langen 1 . 
(145) von Gerolamo Indunse; leider war es bis 
jetzt entweder nicht aufgeſtellt oder unſerer Auf⸗ 
merkſamkeit entgangen. 


Theophil Retzlaff hat eine 


ier aber 


TDiehen, daß 85 befriedigendes Zufandekommen ge⸗ 


Fang 1) dat ein 
= E u an 15 


ausdehnt, fo wird das durch die Ausſtellung be⸗ 
zweckte Bild von dem Stande der Jupuftrle und 
des Gewerbes in der Provinz ein lückenhaftes 
und veranlaßt unrichtige Schlußfolgerungen. Denn 
daß alle die nichtbetheiligten Orte nichts auf gewerb⸗ 
lichem Geblete leiſten ſolllen, iſt nicht anzunehmen. 
Meiſtentheils handelt es ſich nur darum, daß eine 
ſich für den guten Zweck intereſſirende, geeiz- 
nete Perſon, welche ein wenig Mühe nicht ſcheut, 
die Sache in die Hand nimmt und die einzelnen 
Gew rbtreibenden zur Beſchickung der Ausſtellung 
beſtimmt. Es bande t ſich nicht darum, beſondere 
Kunſt⸗ oder Meifterſtückchen auszuſtellen, ſondern 
vielmehr um Gebrauchsartikel, welche ſich ent⸗ 
weder durch gute oder beſonders billige Herſtel⸗ 
lung auszeichnen. Die Ausſteller find in keiner 
Weiſe veranlaßt, für die Koften des Unternehmens 
mit aufzukommen, ſie haben nur die Koſten für 
ihre eigene Ausſtellung zu tragen, die durch die 
Ausbreitung des Abſatzes, welchen dle Ausſtellung 
ſtets im Gefolge hat, reichlich aufgewogen werden. 
Obgleich die Anmeldungsliſten ſchon geſchloſſen 
find, fo wird doch im Intereſſe der Vollſtändig⸗ 
keit der Ausftellung nach Möglichkeit dafür ge⸗ 
ſorgt werden, die etwa noch eingehenden Meldun⸗ 
gen zu berückfichtigen. 


Biete 18,8 l ug 9a, 9 2 
Caroline Blaſchke, 70 J. — T. des Arbeiters Friedr. 
Feeſt, 11 J. — T. des Arbeiters Joh. Plinz, 7 M. 


flelfes der Provinz anzeſehen zu werden, auf⸗ 
gefordert werden, arantieèſcheine zu zeichnen. 
Die Geſammtſumme dieſer Scheine ſoll möglichft 
die Höhe der geſammten für das Unternehmen ver⸗ 
anſchlagten Koſten, ca. 25,000 & erreichen, jo daß der 
im Falle eines Deftcits von den Garanten zu 
zahlende Procentſatz mit Rückſicht auf die oben 
angeführten ſicheren Einnahmen nur ein geringer 
fein kann und das mit rer Garantie verbundene, R. 
nicht große Riſico auf dieſe Weiſe noch vermindert 
wird. Im Falle eines Ueberſchuſſes würde derſelbe 
unter diejenigen Vereine und Perſonen vertheilt 
werden, welche baare Zuſchüſſe zu den Koften der 
Ausftelung gemacht haben. 

Der Plan für das Hauptgebäude iſt 
fertig, die Zubmiſſton ift auf den 28. d. M. aus⸗ 
geſchrieben. Das Gebäude wird in Holz, mit 
Pappdach und Bretterverkleidung, in freundlicher 
und würdiger Form aufgeführt. Seine Grundfläche 
wird ca. 2500 UI⸗Meter betragen. Das von der 
Militärbehörde in dankenswerther Bereitwilligkeit 
hergegebene Terrain innerhalb des St indammer 
Thors ift ſehr ausgedehnt und vermöge feiner 
mannigfaltigen Bodengeſtaltung im hohen Grade 
zweckmäßig. 


in Wegfall komme, 2) daß für den Fall des Abbruchs 

der jetzigen Kirche die Kirchengemeiud 

elben der Stadt für den Preis von 1000 & zu über⸗ 
en babe. Zu dieſen beiden Punkten war die Ge⸗ 


Löbau, 15. Jan. Wir haben vor Kurzem mit⸗ 
35 durch welchen Umſtand der Kreistag am 


tag anberaumt, zu welchem ſich auch eine größere An- 
zahl Mitglieder 8 Gutsbeſitzer Keller erklärte 


182%, Ny bez. — Wicken 97 

171 RK bez. — Buchweizen Re 100 Kilo 128% RE 
Kilo feine 208 ½ N bez. 

— Tymotheum Ye 100 Kilo 60, 64 M bez. — 


...... ̃ V1. 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. Januar. 


Keller und mehrere andere Herren das Local, t otzdem 
der Hr. Vorſtzende fie erſüchte zu bleiben und bie- 
Ban Herren, die er durch ſein Verfahren am 23. 

ezember verletzt habe, um Ver zeih i Der 
K. Regierung iſt von den ausgetretenen itgliedern 
von dem Sachverhalt Anzeige gemacht worden. (Oſtb.) 
————— ——— — 


— — EEE Bun TEE 
Tie Brovinzial-Gewerbe-Ausftellung Die finaucielle Fundirung des Unterneh: Telegramm der Danziger Zeitung. 5 2 
"ie gen zu der im Sommer dieſes mens tft im Großen folgende: Die gewerblichen Berlin, 16. Jan. Beiber hentigen 1 Weizen ern wa . , eon. 106, 80f 0,70 
Feber in Königsberg ftattfindenten Provinzial- N nn mn bie letzt r 1 are ee Se ® Me er 86,50 86 50 
. | i s t 8 5 3 ; — ./ % . F 
ewerbe⸗Ausftellung ſind nunmehr fo weit ge nigsberg anzig, je ug und 5 Wort n 181 iss [mean . 950 9590 


Insterburg) beſtehende Ausſlellungscommiſflon ge. Banknoten und Ban nach dem Antrag v. Barn⸗ 


bühler’s die Contingentirungsziffer von 380 auf] Rogg behpt, do. 4% de. 101,50 101,50 


iſt. Die Zahl von ca. 875 Ausſtellern ift wählt haben, haben aus ihrem Vermögen gewiſſe 

30 Befelebigenn, wenn man erwägt, daß fi, | Summen zur Beſtreitung der erſten Koften herge⸗ 385 Millionen Mk. Der Mehrbetrag von 5 Mill. Joelle 5 = 1 5 — ‚ss 50 Eu 
von der Provinz allein geliefert wird, während geben. Gelegentlich feiner Auweſenheit in ſoll den Banken in Bremen, Lübeck und Hannover] pri cum 145 145 Namen - - 1541 543 
4. B. die internationale Ausftellung in Stettin aus Königeberg hat ferner der Herr Handels miniſter 7 N werden. Ferner wurde der Preis Petroleum Rumänier . 33,20 33,70 
tem ganzen preußiſchen Staat von nur wenig über einen Zuſchuß von mehreren tauſend Thalern] des Barrengold allenthalben auf 1392 ftatt 1392% | Januar Reus kramt 5 %. 101 01 


Mk. fixirt und die Verpflichtung, Privatbanknoten 
in Städten über 100,000 Einwohner in Zahlung 
zu nehmen, zu 8 19 wiederhergeſtellt. In § 21 


verſprochen. Es iſt zu hoffen, daß einzelne der 


1000 Ausftellern beſchickt war. 
5 10 größeren Städte der Probinz, namentlich Königs⸗ 


Br 20084, 24,20 24, J0ſ Oba. Gredttank.\416 1418,50 
Von den 52 Städten kommen auf Oſtpreußen übd / uyru · m. 


55,50 55,70 N Ge) 43,40] 43,60 


32, aus 20. Es „berg, ſich bewogen fühlen werden, einen Beitrag Spiritus eR. Süberrente | 69,10) 69,10 
ee Wut, Mens, Balten Bifdofeburg, 8 Basidigen, In ne 175 . noch außer e ie 4145 75 b 1 72 1 9 Net ne nei K 185 30 
i = 5 ne ſern und zu Lil⸗ ‚ D fer. Bantno „ . 
Bialla, Biſchofſtein, Creuzburg, Domnau, Dreng erechnung gelaſſen ere Einnahmequelle beſchloſſen, nach der Züglung bon 8 yet. an die ung. Sat- II.] 91,20] 91 Jaht. en 20,28 — 
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furt, Eydtkubnen, Gilgenburg, Goldap, Gutſtadt, 
Zen: Pe Johannisburg, N 

andeck, Liebemühl, Liebſtadt, Mohrungen, Mühl⸗ 
hauſen, Nicolaifen, Nordenburg, Oletzko, Ortels⸗ 
burg, Paſſenheim, Pillkallen, Roeſſel, Ruß, 
Saalfeld, Schirwindt, Seeburg, Soldau, Tapiau, 
Wartenburg und Willenberg. Es fehlen aus 
Weſtpreußen: Bereut, Baldenburg, Biſchofs⸗ 
werder, Cammin, Conitz, Carthaus, Culm (nur 
eine Meldung), Dt. Eylau, Freiſtadt, M. und Pr. 


wird eine 90 veranſtaltende Lotterie ſein, für 
welche jedoch keine Gewinne angekauft, ſondern 
ftatt der letzteren Anweiſungen ausgegeben wer⸗ 
den, für welche ſich der Gewin ner einen Ge⸗ 
genftand von einem Ausſteller e. 
kann. Die Vorzüge dieſes Verfahrens 
brauchen nicht auseinander geſetzt zu werden. 
Aus der Verpachtung der verſchiedenen Er⸗ 
friſchungslocale, für welche ſchon jetzt eine Anzahl 
Bewerber vorhanden iſt, wird ebenfalls nach Ab- 


Ital. Rente 67,70. 
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Meteorologiſche Depeſche vom 16. Januar. 
Berim Term BR mb, Gtärte immtelßanfit. 

arandaſ 335,9 — 19,8 N ſchwach halb heiter. 


Aetionäre nur noch / des Reſtgewinnes an 
Letztere zu vertheilen. Heute Abend findet die 
Fortſetzung der Berathung ſtatt. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
m 


. Januar: 
„Geburten: Arbeiter Joſef Oſſokowski, S. — 
Tiſchlergeſ. Heinr. Wilb. Cunis T. — Frachtbeſtä⸗ 
tiger Joh. Wilh. Kullmann, T. — Arbeiter Otto 


Moskau . 327,2 — 6,0% W ſlebha er 
erm, Demski, T. — Arbeiter Carl Böttcher, S. — babe 


Memel 334,2 7 1.4 Windſtt. — bbedeckt. 
iensburg 334 1 7 3,8% lebhaft trübe. 


„Gollub, Hammerftein, Kauernick, Kro⸗ dug der Koften für die betreffenden Einrichtungen | Schlofjergel. Johann Friedr. Rietz, S — tbü- | &: 2 
1 Ken, Mewe, Neuenburz, Ren- ein kleiner Ueberſchuß bleiben. Die Haupt- mer BL 5 S. Br . = Wanne 25 Eye De 3323 + 10 8805 5 bedeckt, Regen. 
mark, Neuftabt, Oliva, Oſterode, Roſenberg. Einnahme bleibt das Eintrittsgeld, welches] beim Meſter, ung T. — Feuerwehrkutſcher] Putbus 332,6 4,8 NW. mäßig bezogen. 
Schlochau, Schleppe, Schwetz, Strasburg, Stuhm, an gewöhnlichen Tagen 1 Mark betragen wird | Carl Herm Bahr. T. Tiſchlergel. Albert Beutler. | Stettin . 334.14 4 WSW schwach bed, g. Nebel 
Tuchel, Tietz Vandsburg und Zempelburg. Jedoch werden auch permanent gültige Eintritts⸗ T. — Julianne Blumenthal, S. — Arbeiter Aug. Helder 335% 430 SSW mäßig — 
In Oſtpreußen betbeiligen-ftch hervorragend: karten zu ermäßigtem Preiſe e Die — 5 Schr f. gr ee Carl Aug. Ben . . 35,2 J 5,65 ſſchwach bedeckt. 

. n m. u 195 5 Ende Mai ab ca. Be feehoter er en at mit aid. SB 64 S8 — 575 5 

r. au „Fiſchhauſen (5), Pr. Holland 5 ochen geöffnet ſein. a - 3 h 995 1 W 5 5 
Inſterburg (27), Königsberg (232), Lyck (33), Obgleich die ähnlichen Unternehmungen in Bert Gahelan. — Alrdeſter Jose Kipa n 3 ir 2 ee — DE. 
Üsen (5), Memel (19), Stallupznen (16), der Provinz nie mit einem Deficit abgefchlofien | Berent mit Pauline Dorothee Muck 5 ars 336.1 L. 54080 If. schw. bed. trübe. 


Heirathen: Kaufmann Friedr. Otto Carl Krieger 
meister Nich. Cl Mor Meiffer nt Kane dale |. _ [Selonte's Theater] Der Schauspieler rät 
gal; 5 5 5 it Amanda Loth. Selonte' F i a 
e ee 1 5 en Um alſo] Todesfälle: S des Arbeiters Paul Nin⸗ hat am nächten Dienftag fein Benefiz, das ih mm 
FE A a A 

,W ‚ „ Frau Commercien⸗Rath Pauline „'der beliebte Darſteller eben ein ſchwer wi 
und Beförderer der Induftrie und des Gewerb⸗! geb. Sende, 54 J. — T. des Arbeiters Gern liches Krankenlager überftanden bar N 


a rg Patentirte _ = Mädchen jeden Alters ſowie auch kleinen e 11 
Atmosphärische, Gaskraftmaschine |mussiichune g. bebe Gee Wem erken . 


Tilfit (44), Zinten (5). In Weſtpreußen: 


g haben, und kein Grund vorliegt, in dieſem 
Danzia (66), Dirſchau (9), Elbing 0 


CCDP 
Falle ein ſolches zu befürchten, ſo muß doch der 


System LANGEN 


0. Marie Buchholz, en geſucht. Aus führli 

Aae fenftein 9 E %% , 1, 2 und 3 Pferde kräfte. 8376) Bootsmannsgaſſe Gauger T 21 über Bend, Age Pe Jie 1 Der 

folgender Vermerk eingetragen worden: LG rprobte, billige Betriebskraft M katarrh er ee > 

er a: en Sn Bun, ar In 1 eee e REHEn 5 atarr i Sans in bef baulichem Saus os 

enftein zu Danzig iſt in dieſe e⸗ ehr als aschinen im Betrieb. i i “WARTEN aulichem 

ie ft als Geſellſchafter eingetreten. | Gasverbrauch nur ¼ Cubikmeter pro Stunde und Pferdekraft. air aeleblic neheil, = J. Pon. ae Buftande, mit großen Räume 

Die _ ift nach No. 283 de 1 Anstatt Gas auch Petroleum-Destillate verwendbar. Holſtein. 5 ER. 7879 [lichkeiten und Kellern verſehen, in den 
Geſellſchaftsregiſters übertragen wor " Gasmotorenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln. 


N _ En ___Gammotorenfabrik Deutz in Deutz d en Gelnäfteheufe eincichten, u 
en ; zum Geſchäftshauſe einrichten 
Gleichzeitig iſt die Handelsgeſellſchaft in! Nene praktiſche Form. f 5 je] und zum April 2 0 wird zu kaufen 
— 1 0 . - . ö Wiln. Haber 8 Bene 21 8 111 = = Seisiwertäufern mit 
eiur oſenſtein 1 25 ezugnehmend auf meine Annonce in] Augabe der Tage un e reiſe 
zu Danzig unter No. 283 des Geſellſchafts⸗ Univ er altinte No. 8919 dieſer Zeitung bin ich jegt in der werden u. 886% i. d. Exp. d. Big. 
regiſters eingetragen worden. Die Geſell⸗ L dan yon Dieser SB De an dich Aan ber Achſten iim n 
5 5 N ; | audon in Dirſchau a ummkollr! n der nächſten Umgebung Danzigs i 
ne vorzüglich flüſſige, ſofort ſchwarze Schreibtinte | ausgegebene Rappwallach (Trakehner) voll: J ein maſſives Wohnhaus, ne £ 


ſchafter find : 
1) der Kaufmann Heinrich Roſenſtein, 
ene e e [de 36 ſtändig geſund iſt, was Herr Departements⸗ mit 4 eg Zimmern, Küche, 2 Entree's, 


2) der Kaufmann Benedix Roſenſtein, 
beide zu Danzig nd 50 Pfennige per Sti 2 J Zhierarzt Hertel und Herr Stabsroßarzt] Beiſchlag, kleinem Plane mit Obſtbäu⸗ 


1 . 2 40 u Stück. | 

Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1875 K Rind, welche das qu. Pferd heute unter- men und hoher Planke, Stallung für 2 

begonnen. Fabrik in Berlin, Dresdenerſtr aße 103. ſucht haben, beſtätigen werden. (8904 Pferde, Remiſe und Futterboden, a * 
Danzig, den 14. Januar 1875. — ͤ ĩ3—ůů5rQu nn — nn un beſten Stande, das Baus hübſch decorirt, 


Königl. Commerz u. Abmiralitäts- REN Norddeutscher Lioyd. Joseph Fürstenberg. |: Kauiers seien mit 1200 Zoaier an: 


Collegium. - e Postdampfschifffaht Ge | Snlahullng Sei Sonn Wehen, 
Bekanntmachung. »o Bremen nen Newyork and Baltimore 1: Stück gage Sie Bieige e dene e 


ie bee evang. Lehrer und Orga⸗ 


niſtenſtelle wird zum 1. April er. 


e,, e e ee ee 
ante; Ro. 639 eingetragen Worben, Hohenzollern é N [Nürnberg 24 1 » Baltimore 3 Kälber anden . Belylin.b. 18, San. 185. 
Königl. Spar u. Admiralitäts- N Erſte Cafüte 495 N, zweite Cafüte 300 RX um Verlauf. (8682 ee Heumann. 

md . Baflage-Preife nach Baltimore: Cafe 405 RX, Zwiſchendeck 90 N 1 fernfette ſchwere Kuh, 1. l Hebe, 8 . en 

den gen nnn, , von Bremen nach Neworleans, 35 lernfette Schafe de poste Fostante Pr. Star- 

tretende Bedarf an Eiſengußwaaren ſicher avre und Havana anlaufend: Frankfurt 9. Februar ſtehen zum Verkauf bei (8842 FF.... N 


b Paſſage⸗Preiſe Caſüte 630 M, Zwi { „ Gr. 8. j 
gestellt werden Nähere Auskeff erhellen die Erpchkenten in Berner in dertu Inlänbifche Ferne Ahenten und Händler 


uur kenn Oer find. verſiegelt mit| Agenten sowie W Stück junge ſtarke va Satar, 5, de bn dee e 


rift: ; a 
eigen cur Uns | Die Diertion bes rosbbentfien Blond. _|  —Duraychien Br 
9 8 . 9 
bis zu dem g ; Ei bh j amburg, einzuſenden 95 
" am 26. Januar e., 9 uni einer Loos ſt a SHUDIENEN re ee Wu cn e RT 
Mittags 12 Uhr, . ; raun 0 eiger boſe, Im Banzwecken offerirt billigſt in be ii H. Eiſenſtaedt in Durſchan Oſuͤchen Arbeiten dieſer Branche vertraut, 
— —— Behörbe an⸗ 450.000 M k tebigen "Bon p — 1 1.5702 b. E. d Sulaie, geiuät Adr. 
eraumten Te einzureichen. ar ö e 0 u. i. d. Exp. d. Stg. erbeten. 
Die Lieferungsbedingungen, welche auf BV. y . Oman " ji u. 8794 1. d. Ep. d. Sig. erbeten. 
ortofreie Anträge gegen Erſtattung ber Beginn der Ziehungen: 8890) oman Flock, * Ur Capitali ten. Es wird in Maczkan von 
9 ch A der Eich o am 21. Januar Dial nn 1500, 2000 und 4000 Tha: ſogleich ein Abnehmer für 
F nn hienge @runstäte aerumı. | are Aoztch geincht, 
aiſerliche Werft. (888, ſendet unter 1 des amtl. kräftung. O . entgegen der er a gt a eine exe 
In d 28. d. Mies, Vormittags 10 ER. = An den Kgl. Hoflieferanten Joh. Hof mann olf Hoffmann, Große fahrene gepr. muſik. Erzieherin zum 1. 
Sa Uhr im. Verb feen Safthaufe iu * Oppenheim jun. gin, Berlin, Due a 1 ee Be e ice an Neon 
Tan auftehenben SHolgverkaufs-Term n in Braunſchweig. Ich ebuden bei ichf ai A} 4 lErE — aa nd A ATeTOTEETehe Ser Mittenwalde per Oſtaszewo. (8808 
Bel anz ben an ber Brahe gelegenen Nn. Amtliche Ziehungsliſten und Ge⸗ 5 ih 1500 0 1 m gefl. Zuſen Woorn Auflöſung der Milcherel werden 
fue Pert une Schönbels biefiger A waer een mach der en tanbbellebter und Ober Walz. M| Staitunönen i, Pele son der Sat Ein Sohn ordentlicher 


* 


ſchwächeren der Bent 2 ar Geſundheits-Chokolade und bitte ] Stallupönen, Station der Oftbabn), di 
iefern Bauho au circa 6 un itte Stallupönen, ation der Oſtbahn), te 
800 Stücke En 30 Centim Burchmeſſer um mözlichſt umgehende Expedirung, ] Ummtlichen Milchkühe und Stiere, Eltern, zur Erlernun 


aufwärts zum Ausgebot n vorzüg⸗ da ich nach dem Rath meines ] Schweizer Race, am 
Grünfelde bei Gchwelatowo in Weſtpr., li er Qu litüt Arztes dieſer Gartens dringend Dienftag, den 19. und Mittwoch, der Conditorei, kann fi 
den 24. Januar 1875. (8741 aa bedarf. Frau Splittſtößer. — den 20. d. M., Vorm. von 9 Uhr ab, melden bei 
er Oberförſter offerirt inel. Faß Verkaufsſtellen bei Albert Men: im Wege der Auction öffentlich verkauft. 
. 16° Leit 4, kr. mann, Danzig, Langenmarkt 3, Otto ] Es kommen unter anderen 32 ausge: S. A Porta 
* 


9 2 A 
in antiker unte chrank, zu allen 2 Mi. 12 75. 7. 25. Sänger, Dirſchau und J. emun * Milchkühe, mehrere Stiere, 


Sachen pafl., ift bill. zuk 5 4 3 7. 25. 
Nes Belles often Zobia-| 7, Picht & Co, Quedlinburg a. H. E eee an ee . Oedt Bel , 


ie Beerdigung meines Soh⸗ 
nes, des Maurermeiſters D zig A i 
Johann Richard Erban, an er ct 
findet Montag, den 18. d. M. 8 
Vormitt. 10 Uhr vom Sterbe⸗ 
baufe aus ſtatt. Activa. 


Wilhelmine Erban We. —— 


en- Bier: Brauerei. 


— — 


Bilanz- Conto‘) 
per 30. September 1874. 


SIR FSRZTTS PET Grundſtück⸗Conto 8 1 Re. 21.825 279 N u Actien⸗Capital⸗Conto 
net on Gebäude ⸗Conto 5 E „ 309,424 | 11— || Hypotheken⸗Conto K 452,000 = — 
Ar Gasanſtalt⸗Conto ; g „ 17,482 59 | Il Wechſel⸗Creditores 
in Neuteichsdorf. ee e i „4330| 2—| Re 392,083 | 6) 6 | Diverſe Creditores 
. 0 gager⸗Faſtagen⸗Conto 8 F Ag 57,447 | 5110 | | Accept⸗Conto 5 
Das zu der früheren Beſitzung des Transport⸗Faſtazen⸗Conte 5 11,773 22 — I Veſerve⸗Conlo f 
Herrn Bielfeld in Nenteichsdorf gehö⸗ Inventarien⸗Conto ; j „ 5,246 10 6 E Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto „ 38,118 3 3 
rige lebende und todte Inventarium, Fuhrwerks⸗Conto 5 „ 4.4212 2 || N 
beitehend aus ca. 9 Pferden, 1 Jähr⸗ Modilien⸗Conto. 7 . 6346 22 55 „ 85,235 211 
fing, 6 Kühen, 4 Ochſen, 1 Bullen, Waaren⸗Conto 7 46,344 249 
3 Hodlingen nebſt mehreren Spazier⸗ Diverfe Debitores J 5824 17 5 
— eee 3 — Caſſa-Conto „936670 18 | 
rbeitsſchlitten, wie auch diverſen Acker⸗ a Hfationd; 2 | 3 5 — & 
eräthen und Arbeitsſielen, werden wir am „Bövothelen Amortiſations-Conto I a TOTEN — —— III b 2 3 
5 0 , b 18 
Mittwoch, den 27. d. M., — — — TEE TEE 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
auf dem Hofraume des Herrn Bielfeld 
per Auction verkaufen. 

Außerdem haben wir noch ſieben 
Schweine, wie auch eine San nebſt 
Ferkeln zum Kauf geſtellt, die wir auch 
jederzeit vor der Auction verkaufen. 


II. Ruhm & Schneidemühl, 
Neuteich. 


1 = 
Englisch 
lehrt ein Philologe, welcher 3 Jahre in 
England lebte. Näh. Röperg. 21, 2 Tr., 
rechts, Montag u. Freitag von 2—3. (8897 


Im Monat Februar kommen folgende 


Prämien Anleihen 


mit Gewinnen zur Verlooſung. 


8528) 


200,000 1 . 
Fachschule Ich empfehle dieſe Looſe zum Kauf per Caſſe und auf Abzahlung. 


für Maschinen- 
Ingenieure, 


Tech nicu m Werkmeister. 
Mittweida. . Hun . 


erſten Rate zu Gunſten des Käufers. 
Ziehungsliſten find gratis einzuſehen. 


Martin Goldstein, 


(Königreich Sachsen). en Bank: und Wechfel:Gefchäft 
Aufnahme: 15. D 
April. Vor- Langenmarkt 10. 
untericht frei. 


Briefbogen 


und Couverte 
mit farbig verſchlungenen Buchſtaben, 
Strals. Spielkarten, 
bei Abnahme für 15 Mark, mit 5% 
Rabatt, 


Landwirthschaftl. 


Contobücher 
von F. Heinicke in Berlin, für 
rößere, mittlere und kleinere Güter, 
owie Post-, Oanzlei- & Con- 
oeptpapler, Dinten, Stahl- 
federn, Sie elack Sto. 
empfiehlt die 2 
Papier- u. Schreib- 


materialien-Handl. 
y von 
Wilhelm Herrmann, 


Gr. Wollwebergasse No. 8. 
Auswärtige . — werden 
ſauber und prompt ausgeführt. (8893 


Cotillon⸗Gegenſtände, 
Rippesſachen, 

Knallbonbons age 
Gratulationskarten, Pathenbriefe, Hochzeits⸗ 


und Taufeinladungen, Gedichtbogen und 
Kränze, und ſämmtliche Schreibmaterialien. 


n 2 7 2 28 QS 282 2 ) 2 


Der auswärtige Ausverkauf von 
französischen 


Glacé-Handschuhen 


unter den Fabrikpreiſen vn ar auch, inrnine case Ir 
8. Brodbänkengaſſe 8, Ecke Kürſchnergaſſe. & 


Als beſtens empfohlen find helle Handſchuhe 1, 2:, 3> u. 4⸗knöpfig. 


2 
” 


0 


0 
9 


2 


bald die Folgen der een, 


Danziger Aotien-Bier-Brauerei. 
Der Aufſichtsrath. 


Böhm. 
*) Der vollſtändiae Jahresbericht iſt in unſerem Comtoir Jopengaſſe 4 in Empfang zu nehmen. 


ann © Höchſter Niedrigſter Gewinn⸗ 

« 7 212 „ 5 vr 

) Clavier⸗ und Violin⸗Unterricht N Augsburger Stabtlonfe 7180 eee 

: ertheilt . BE er 20. Tlir-Looſe 80,000 Thlr. 22 Thlr. 4 

€ Concertmeiſter Rothe, Röperg. 15. Badiſche 35⸗fl.⸗Looſe 35,000 fl. 56 ft 4 

Rr Bukareſter 20⸗fres.⸗Looſe „000 fres. 20 fres. 4 
Oeſterr. 500⸗fl. Looſe a 5 % de 1860 300,000 fl. 600 fl. 2 
Türkiſche Eiſenbahnlooſe 600,000 fes. 400 fres. 6 
Ungariſche 100 fl.⸗Looſe g 120 fl 4 


Bei Kauf auf Abzahlung ſpielt das ganze Loos ſchon nach Erlag der & 


Die Direction, 


Heintz. 


(8881 
Ein recht ſollder und aut empfohlener 
Commis für ein Material- und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft wird zum ſoſortigen 
tritt nach auswärts geſucht. 
Meldunzen don 11—12 Uhr Vormit⸗ 
tags bei Aug. Fryeſe, Hundegaſſe 52. 


Vortheilhafter Kauf. 
Eine Waſſer⸗Mahl⸗ und 

Schneidemühle, nach der neueften 
Art eingerichtet, mit bedeutender Waſſer⸗ 
lkraft, 1 Stunde von Danzig und an der 
Chauſſee gelegen, mit guten Gebäuden, ſo⸗ 
iwie elegantem Wohnhauſe, ſchönem Garten 
pp. und 30 Morgen ſehr gutem Acker, iſt 
Umſtände halber mit 3 bis 4000 Thlr. An⸗ 
Näheres bei 


Danzig, 
Schmiedegaſſe 24. 


Reelles Heirathsgeſuch 


Ein junger Mann, Rentier, mit einem 
Vermögen von 40,000 , ſucht eine Pe 
bensgefährtin. 

Hierauf reflectirende Damen werden 
gebeten, ihre werthe Adreſſe nebſt Photo⸗ 
graphie ſowie Vermögenslage in der Erpe⸗ 
dition d. Ztg. unter No. 8891 innerhalb 
8 Tagen niederzulegen. Wegen Reellität 
werden nur vollſtändige Adreſſen angenom⸗ 
men und mehr auf Perſon wie ar Ver⸗ 


kögen geſehen. 
Zur Uebernahme einer Zeitungs⸗ 
und Journal⸗Expedition 


in Danzig wird eine cautionsfäpige Per⸗ 
ſönlichkeit zu engagiren geſucht. Den 
zug erhalten ſolche, deren Wohnung fo 
gelegen und beſchaffen, daß dort die Expe⸗ 
Offerten 


us 


Ein tüchtiger Conditor⸗ 
Gehilfe kann ſich melden 
bei S. a Porta. 


zahlung u verkaufen. 
R. Krispin in 


eee e e eee e eee 
Ein Deſtillateur auen 


Salair Engagement. — Meldungen 
mit abſchreftlichen Zeugniſſen unter 
No. 8894 in der Exped. dieſer ‘Big. 
erbeten. 


Ein Kr Er gut ee e 


findet zum I. April d. J. Stellung in 
okoſchken bei Danzig. (8593 


ine beuffhe Leben sverſſcherungs 
Actien⸗Geſellſchaft ſucht unter ale 


ſtigen Bedingungen einen tüchtigen 
Aequiſiteur für Danzig und die 


. 1 9 a 
Bor⸗ End Weſtpreuſſen. Offerten nimu die 


xp. d. Zta. u. 8805 entgegen. 
Die erſte Etage Langen⸗ 


markt beſtehend ans 5 Zimmern 


dition eingerichtet werden kann. 


Saas Der große Laden Langen 
Für mein Leinen⸗ und 
Wäſche⸗Confections⸗ 


Geſchäft ſuche ich per jetzt oder ſpä⸗ 
ter eine tüchtige Direetrice 


und einen erfahrenen Commis 5 
als Disponenten. Genaue 


Waaren⸗ und Fachkenntniſſe erfor⸗ 


derlich. 
A ecielle Angaben bisheriger 
Wirkſamkeit, Abſchrift der Zeugniſſe 


und Gehalts⸗Anſpeüche find zu rich⸗ 
ten an (8889 
verw. Borchardt, 
in Firma Herrmann Peters Nachflgr. 
tettin. 7 
. 
E tüchtiger junger Mann, flotter 


in 
Verkäufer, mit der Deſtillation 
wird ein bedeuten 


April oder ſogleich zu vermiethen. -$ es 


Fiſchmarkt No. 15. 


Montag, 7 Uhr: Geſangverein in 
der Gymnaſial⸗Aula. (8857 


Kaffeehaus 
bz. Freundſchaftl. Garten 


Neugarten No. 1. 
Sonntag, den 17. Januar: 


Großes 
Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 4. oſtpreuß. 
Grenadier⸗Regt. No. 5, unter Leitung ihres 


für Muſikmeiſters Herrn Kilian. 


vertraut, 


Contobücher, Kalender, Münztabellen ꝛc.] ſolchen Zeiten find dann auch die Hypothekengeſellſchaften, welche der Wirkung der äuße⸗ des Materialgeſchäft bei gutem Ge⸗ 
u herabgeſetzten Preiſen empfiehlt die Budye Iren Geldmarkt⸗Verhältniſſe gleichfalls unterworfen ſind, nicht im Stande, ebenſo günſtige halt nach e als Gehilfe Ab- Für genügende Siypiäee f bestes ge 
inderei, Schilderfabrik u. Papierhandlung] Bedingungen, wie fie heute darbieten, den unkündbaren Hypotheken- Darlehen zum] ſucht. Schriftliche Meldungen mit Ab⸗ 


J. L. Preuss, 


Portechaiſengaſſe No. 3 (nahe der Poſt). 


. 
Pianinos 
neueſter Conſtruction, ſchräg⸗ u. kreuzſaitig, 
aus den berühmten Fabriken von A. H. 
3 in Leipzig u. Hoflieferant Zeitter 
Winkelmann in Braunſchweig empfehle 
zu Fabrikpreiſen. 


Ph. Wiszniewski, 


Nllowmetall, Kupfer, 
Zink von Schiffsböden 


kauft und zohlt den höchſten Preis 
die Metallſchmelze von 


S. A. Hoch, 


. Jobannisgaſſe 29 
Dr. Pattison’s; 


Gichtwatte 


lindert ſofort und 329 ſchnell 7 
Gicht und Rheumatismen 


aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und! 
reien Kopf⸗, Hand⸗ u. Kniegicht, 8 
liederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh. 
In Packeten zu 1 RMk. und halben zu 
60 Pf. bei 
W. F. Burau, Langgaſſe No. 39, 


Danzig 


dencredit⸗Actiengeſellſchaft (Berlin, Unter den Linden 34) vertreten in 


frankirt überſandt. 


Illuſtrirte Preisliſten, 
50 Seiten ſtark mit 90 feinen Holzſchnitten, 


Saifon 1874/75. 
über 


verſendet franco und gratis der Königl. Preuß. Hoflieferant, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner 


Die wunderbaren Nähr- u. Heilkräfte der peruanischen 
Coca-Pflanze, v. Alex. v. Humboldt wit den Worten em- 
pfohlen „Asthma u. Tuberkulose fehlen bei den Coqueros gänzlich, 
und ihr Körper bleibt,bei harter Anstrengung elang ohne Nahr- 
ung und Schlaf vollkräftig*, von Boerhave, Bon and, Tschudi und 
allen Stidamerika-Reisenden bestätigt, sind von der deutschen Ge- 
lehrtenwelt theoretisch längst, praktisch aber erst seit Einführ- 


und Richard Lenz, odbänkeng. ung der Prof. Sampson schen Coca-Präparate der Mohrenapotheke 
No. 48. (8150 in Mainz anerkannt, erregen 7 — aus 3 Pflanze zur 
1 7 10 stellt, sämmtliche wirksamen Bestandthatieunverander 
Amerik. Schmalz in beſter Quali⸗ 3 enthalten. Diese Präparate, amKrankenbette tausendfach erprobt, 
amerik. Speck, tät offeriren bil⸗ . 2 sind bei Brust- und Lungenkrankheiten, selbst in vorgeschrit- 
N 3 iaft tenen Stadien, von eminenter Wirkung (Pillen D, heilen gründlich alle Unterleibs- und 
Elemé Roſinen, lig Verdauungs-Krankheiten (Pillen II und Wein), sind unersetzlich bei allen Nerven- 
B i⸗M deln Robert leiden u. einziges Radikalmittel gegen spee. Schwächezustände jeder Art (Pillen III 
art: an 5 K h & Co und Spieitme). Preis 1 Sch. 3. R.-M.; 6 Sch. 15 R.-Mk. 1 Flac. 3 R.-Mk. Belehrende Ab- 
Cardam om noc “4 handlung. Prof. Dr. Sampson’s der die Coca an Ort und Stelle sorgfältigst studirte, franoo- 
? Comtoir: atis d. d. Mohren-Apotheke Mainz und deren Depôts-Apotheken: 
Petroleum, Jopengaſſe 60. Berlin: B. O. Pflug, Louisenstr. 30; Stettin! G. Weichbrod, kgl. Hof- 


Herrn Robert Wendt, Hundegaſſe No. 67, dergleichen unkündbare Dar⸗ 


lehne gewährt, wird auf Verlangen unmittelbar verabfolgt oder unter Kreuzband 
(8420 


Cotillontouren, feine Bull⸗ und Gotillon- 
Bouquets ꝛc., Pflanzen, ⸗Zimmerdecorationen ꝛc. 


ſorgt. 


ſchelft der Benguiffe in der Expedition geit) Bit, keine Dunbe uche 
d. Zig. unter 8872 erbeten. — 7 = 1 
riedrich-Wilhelm- 


Hauslehrergeſuch. 


Für zwei Knaben von 6 und 8 Jahren 
wird ein geprüfter evangel. Lehrer geſucht. 
Gefällige Offerten mit Einſendung der 
Zeugniſſe und Gehalts⸗Anſprüche möge 
man unter H. S. poste restante Stuhm 
richten. (8685 


Ein Bauaufſeher 


wird für einen mehrere Jahre dauern⸗ 
den größeren Bau geſucht. Bewer⸗ 
bungen mit Augabe der früheren Be⸗ 
ſchäftigung und Zengnißabſchriften 
werden i. d. Exp. d. Big. sub 8768 
entgegengenommen. onats⸗Salair 
10 m. Militär⸗Verſorgungsberech⸗ 
tigteerhalten den Vorzug. * 
Ein militärfreier, verheiratheter Gärtner 
mit ſchwacher Familie, welcher in 
gelernt und während vieljäb⸗ 
ein Opfer geſcheuet hat, ſich 
fpeciell in jeder Brauche ſeines Faches aus: 
zubilden, ſucht zum 1. April eine — wenn 
auch beſcheidene, — aber dauernde Stellung. 
Eine, feiner Pflichttreue angemeſſene Be 
handlung iſt Hauptbedingung. 
Gefällige Auskunft ertheilt Herr Kunſt 
u. Handels⸗Gärtner Lenz, Schützen nn: 
Danzig. (8834 


Schützenhaus. 
Sonntag, den 17. Januar 1875: 


Ooncert 


durch 


Quedlinburg 


riger Praxis Anfang 4 Uhr. 


Eutree 3 Yu Kinder 1 . 


8812 Buchholz. 
Spliedt’s Salon 


in Jäſchkenthal. 


Sonntag den 17. Januar: 


CONCERT. 


7 

2 - 
& [mit 7 — 8 ge eben. ln 5 0 Anfang s e - 079) J. geil; 
2 ute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, — 

E 5 end e Anfprüchen von ſogleich oder Schles.⸗Holſt.⸗Lotter 

3 g . Februar ex. Stellung. Gefällige Adr. 2 20. e 1970) 
2 |u. 8883 i. d. Erb. d. Big. erbeten. Sause 11 0 a 

2 2 E oder auen lung Gef Mir u in noch geringer Zahl bei 

8 wär „Atr. u. x 

5: 7881 85 p. D. 3.9 * Theodor ertling, 

9” | 7einen Schreiber, in ſchriftl. Arbeiten ver⸗ 8899 bergaſſe 2. 

E ur, weiſt nach J. Heldt, Breitg. 114. ) Gerbergaſſe 
JJ— 

N eſchäft einer Brauerei wire ein ge.] Verantwortlicher ee 
2 | wandter junger Mann, möglichſt mit) Verantwortlicher Redacteur dd: 5 
2 der Sefchäfishrane bekannt, gefucht. Mel⸗ Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 
= [dungen u. 8605 i. d. Exp. d. Ztg. einzur. in Danzig. 


sub H. 188 8. an die Annoncen⸗Expedition „ nebſt Zubehör, iſt zum 1. 
von Haaſeuſtein & Vogler, Sie; April zu vermiethen. Näheres markt 15, 


welch 8 
markt 20, ve ane e . 


N 


